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Grundlagen der Hygiene 

Hygiene ist ein zentrales Thema im Umgang mit Tieren – sei es im privaten Haushalt, 

in Hundeschulen, Tierpensionen, Tierheimen oder im Tierarztbereich. Sie schützt 

nicht nur die Tiere selbst vor Krankheiten und Parasiten, sondern auch den 

Menschen. Besonders im Umgang mit mehreren Tieren oder in Umgebungen mit 

hohem Infektionsrisiko spielt die Einhaltung hygienischer Standards eine 

entscheidende Rolle. 

Hygiene umfasst alle Maßnahmen, die Gesundheit erhalten, Krankheiten vorbeugen 
und die Ausbreitung von Krankheitserregern verhindern. Sie ist sowohl im 
medizinischen als auch im veterinärmedizinischen Bereich eine unverzichtbare 
Grundlage für sichere und gesunde Lebensbedingungen. 

Unterschieden wird in: 

 Persönliche Hygiene (z. B. Händewaschen, saubere Kleidung) 
 Umgebungshygiene (Reinigung von Räumen, Böden, Gegenständen) 
 Tierhygiene (Pflege, Parasitenkontrolle, Impfungen) 

 

Ziele der Hygiene 

Hygiene verfolgt weit mehr als nur das Ziel, „Sauberkeit“ zu gewährleisten. In der 

Tierhaltung – insbesondere bei Hunden – dient sie vor allem dem aktiven Schutz vor 

Krankheitserregern und der Erhaltung von Gesundheit und Wohlbefinden. Gerade in 

Umgebungen mit mehreren Tieren oder engem Mensch-Tier-Kontakt kann 

mangelnde Hygiene schwerwiegende Folgen haben. Deshalb ist es wichtig, die 

konkreten Ziele hygienischer Maßnahmen zu verstehen, um sie gezielt und sinnvoll 

anwenden zu können. 

 Vermeidung von Infektionen (z. B. durch Viren, Bakterien, Pilze, Parasiten) 

 Verhinderung von Krankheitsübertragungen zwischen Tieren oder vom Tier 

auf den Menschen (Zoonosen) 

 Schutz von immungeschwächten, jungen oder alten Tieren 

 Aufrechterhaltung eines stabilen Gesundheitszustands – insbesondere in 

Gruppenhaltungen (Hundeschulen, Pensionen, Zucht) 

 Gewährleistung von Sauberkeit und Wohlbefinden für Tier und Mensch 
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Grundlegende Hygienemaßnahmen im Umgang mit Hunden 

Im Alltag mit Hunden sind bestimmte Hygieneregeln unerlässlich. Sie schützen nicht 

nur das Tier, sondern auch den Menschen vor Infektionen, Parasiten und anderen 

gesundheitlichen Risiken. Dabei geht es sowohl um persönliche 

Vorsichtsmaßnahmen als auch um die Sauberkeit der Umgebung und die Pflege des 

Tieres selbst. In diesem Abschnitt werden die wichtigsten Grundlagen vorgestellt, die 

im täglichen Umgang mit Hunden beachtet werden sollten, um ein hygienisches und 

sicheres Miteinander zu gewährleisten. 

1. Persönliche Hygiene 

 Gründliches Händewaschen vor und nach dem Tierkontakt 
 Tragen von Einmalhandschuhen bei Wundversorgung oder Kot-

/Urinbeseitigung 
 Wechsel und Reinigung von Kleidung nach Kontakt mit erkrankten oder 

parasitenbelasteten Tieren 
 Keine Nahrungsaufnahme während der Tierpflege 

2. Umgebungshygiene 

 Tägliche Reinigung von Liegeplätzen, Böden, Näpfen, Spielzeug 
 Regelmäßige Desinfektion stark frequentierter Bereiche und Kontaktflächen 

(z. B. Türklinken, Transportboxen) 
 Gute Belüftung der Räume zur Vermeidung von Feuchtigkeit und Schimmel 
 Reinigung von Fahrzeugen nach Transport von Tieren 
 Kotentsorgung immer sofort und hygienisch korrekt 

3. Tierhygiene 

 Regelmäßiges Bürsten und Kontrollieren von Fell, Haut und Ohren 
 Pfotenreinigung (besonders bei Stadt-, Stall- oder Waldkontakt) 
 Kontrolle und Behandlung auf Ektoparasiten (Zecken, Flöhe, Milben) 
 Entwurmung und Schutz vor Endoparasiten nach tierärztlichem Plan 
 Impfungen regelmäßig überprüfen und auffrischen 

 

Hygienestandards in Hundeschulen, Tierheimen und 
Pensionen 

In Einrichtungen, die Hunde betreuen oder ausbilden, gelten besonders hohe 

Anforderungen an die Hygiene. Dies ist notwendig, da in diesen Bereichen häufig 

mehrere Tiere zusammentreffen und durch den intensiven Kontakt das Risiko für die 

Verbreitung von Krankheiten und Parasiten erhöht wird. Eine konsequente Hygiene 

ist daher entscheidend für die Gesundheit der Tiere sowie für das Wohlbefinden der 

Mitarbeiter und Besucher.  
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Bedeutung der Hygiene in Hundeschulen, Tierheimen und Pensionen 

In Hundeschulen, Tierheimen und Pensionen sind die Tiere oftmals über längere 

Zeiträume hinweg in Kontakt miteinander. Dies bedeutet ein erhöhtes Risiko für 

Infektionskrankheiten (z. B. Parvovirose, Staupe), Parasitenbefall (z. B. Zecken, 

Flöhe) sowie psychische Belastungen durch den ständigen Kontakt zu fremden 

Tieren. Besonders in Tierheimen und Pensionen, wo Hunde oftmals aus 

verschiedenen Herkunftsländern kommen, kann es zu einem importierten Risiko von 

Krankheiten kommen, die in Deutschland weniger verbreitet sind. 

Durch konsequente Hygienemaßnahmen wird nicht nur das Risiko von 

Krankheitsübertragungen reduziert, sondern auch das Vertrauen von Hundehaltern 

und Kunden in die Einrichtung gestärkt. Saubere, gepflegte und hygienische 

Bedingungen sind unerlässlich, um die Gesundheit der Tiere zu gewährleisten und 

um sicherzustellen, dass die Einrichtung einen professionellen und 

verantwortungsbewussten Eindruck hinterlässt. 

 

Wichtige Hygienemaßnahmen in Einrichtungen 

1. Raum- und Flächenreinigung 
In Hundeschulen, Tierheimen und Pensionen ist die regelmäßige und 
gründliche Reinigung der Räumlichkeiten essenziell. Dies umfasst das 
Reinigen von Böden, Wänden, Fenstern, Möbeln und Spielgeräten, die die 
Hunde häufig benutzen. 
Besonders intensive Reinigungsmaßnahmen sind in Laufbereichen, 
Welpenräumen und Fütterungsbereichen erforderlich, um den Kontakt mit 
potenziellen Krankheitserregern wie Viren und Bakterien zu minimieren. 
In Einrichtungen mit größeren Gruppen sollte eine separate Reinigung für 
verschiedene Bereiche (z. B. Quarantänezone, Aufenthaltsräume) eingehalten 
werden. 

2. Desinfektion 
Neben der täglichen Reinigung muss regelmäßig desinfiziert werden – 
insbesondere in Bereichen, in denen Tiere mit Krankheiten oder Parasiten in 
Kontakt gekommen sein könnten. Desinfektionsmittel müssen immer 
tierfreundlich und wirksam gegen eine Vielzahl von Krankheitserregern sein. 
Besonders Wurfboxen, Transportboxen, Hundebetten und Futterstationen 
müssen regelmäßig desinfiziert werden. Desinfektionsmatten am Eingang 
verhindern, dass schädliche Keime von außen in die Einrichtung getragen 
werden. 
Desinfektion nach einem Krankheitsfall ist obligatorisch, ebenso wie die 
Sicherstellung einer längeren Einwirkzeit des Desinfektionsmittels. 
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3. Bodenreinigung und -pflege 
Der Boden sollte regelmäßig gewischt und desinfiziert werden, insbesondere 
in Bereichen mit intensiver Nutzung. Wände und Ecken sind oft Sammelstellen 
für Schmutz und Bakterien, deshalb sollte hier besonders gründlich gereinigt 
werden. In Außenbereichen wie Zwingern oder Hundehallen sind speziell 
wetterbeständige Reinigungsmittel von Bedeutung. 

4. Lüftungssysteme 
Eine gute Belüftung in allen Räumen sorgt nicht nur für eine angenehme 
Atmosphäre, sondern hilft auch, die Verbreitung von Luftübertragenen 
Pathogenen (z. B. Erkältungsviren) zu verhindern. Luftzirkulation ist besonders 
wichtig in Innenbereichen, in denen viele Hunde gleichzeitig untergebracht 
sind. Lüftungssysteme sollten regelmäßig gereinigt und gewartet werden. 

5. Trennung und Quarantäne 
In einer Hundeschule, einem Tierheim oder einer Pension müssen kranke 
Hunde sofort vom Rest der Gruppe getrennt und in eine Quarantänezone 
gebracht werden. Hier können sie sich erholen, ohne andere Tiere 
anzustecken. Das Quarantänesystem muss strikt beachtet werden, 
insbesondere bei importierten Hunden aus Risikogebieten. 
Quarantäne- und Krankenbereiche sollten mit eigenen Reinigungs- und 
Desinfektionsmitteln ausgestattet sein, die nach der Nutzung für jedes Tier 
ausgewechselt werden. Um eine Übertragung von Keimen zu verhindern, 
sollte auch das Personal beim Wechsel zwischen gesunden und kranken 
Tieren darauf achten, Hände zu desinfizieren und Schutzkleidung zu tragen. 

6. Kontrolle von Parasiten 
Zecken, Flöhe und andere Parasiten sind besonders in Tierheimen und 
Hundepensionen häufig anzutreffen. Die Vorbeugung gegen Ektoparasiten 
durch regelmäßige Behandlungen und präventive Parasitenmittel (z. B. Spot-
On Präparate) sollte obligatorisch sein. Regelmäßige Flohkamm-Checks 
sowie Zeckenkontrollen sind ebenfalls notwendig, um das Risiko einer 
Verbreitung von Parasiten zu minimieren. 
Auch im Freien sollte auf eine reinigte Umgebung geachtet werden. 
Hundewiesen oder Spielplätze müssen regelmäßig von Kot befreit und 
gegebenenfalls desinfiziert werden. 

 

Schulung und Sensibilisierung des Personals 

Ein zentraler Bestandteil der Hygienemaßnahmen ist die Schulung des Personals. 

Alle Mitarbeiter müssen über grundlegende Hygienestandards informiert werden und 

wissen, wie sie diese im Arbeitsalltag umsetzen können. Dazu gehören: 

 Regelungen zur Reinigung und Desinfektion von Bereichen und Equipment 
 Verwendung von Desinfektionsmitteln, einschließlich der richtigen 

Konzentration und Einwirkzeit 
 Einhaltung von Quarantäneregelungen und der richtigen Vorgehensweise 

bei Krankheitsfällen 
 Umgang mit infektiösen Tieren (wie z. B. das Tragen von Schutzkleidung) 
 Erkennung von gesundheitlichen Auffälligkeiten bei Tieren, um frühzeitig 

Maßnahmen ergreifen zu können 
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Eine kontinuierliche Überwachung und Kontrolle von Hygienemaßnahmen ist 

ebenfalls notwendig, um sicherzustellen, dass die Standards stets eingehalten 

werden. Hierzu können regelmäßige internen Audits und Kontrollen durch die Leitung 

oder durch externe Hygienespezialisten gehören. 

 

Gesundheitsüberwachung der Tiere 

Neben der physischen Sauberkeit muss die Gesundheit der Tiere kontinuierlich 

überwacht werden. Dazu gehört: 

 Regelmäßige Tierarztbesuche, um Impfungen, Parasitenbehandlungen und 
allgemeine Gesundheitschecks sicherzustellen 

 Symptomüberwachung (z. B. Appetitverlust, Durchfall, Erbrechen, Husten), um 
Krankheiten frühzeitig zu erkennen 

 Kontrolle der Zuchtbedingungen, um sicherzustellen, dass Tiere in einer 
hygienischen und gesunden Umgebung aufwachsen 

In Hundeschulen, Tierheimen und Pensionen ist Hygiene nicht nur eine Frage der 

Sauberkeit, sondern eine zentrale Maßnahme zur Gesundheitsprävention und 

Krankheitsvorbeugung. Ein klar strukturierter Hygieneplan, der auf regelmäßige 

Reinigung, Desinfektion und Parasitenkontrolle setzt, trägt maßgeblich zur Sicherheit 

und Gesundheit der Tiere sowie zur Vermeidung von Krankheitsausbrüchen bei. Nur 

durch die konsequente Umsetzung von Hygienestandards können diese 

Einrichtungen den bestmöglichen Schutz für die Tiere bieten und gleichzeitig 

Vertrauen bei den Haltern und Besuchern aufbauen. 

 

Die richtige Desinfektion 

Nicht jede Reinigung reicht aus. Besonders in Bereichen mit hohem Tierdurchlauf 

oder bei nachgewiesener Infektion ist eine gezielte Desinfektion notwendig. 

Arten von Desinfektionsmitteln: 

 Flächendesinfektion (Böden, Liegeplätze, Boxen) 
 Händedesinfektion (nach Reinigung, bei Krankheiten) 
 Instrumentendesinfektion (Scheren, Krallenzangen etc.) 

Nicht jedes Mittel wirkt gegen alle Erreger. Deshalb immer auf Wirkspektrum, 

Einwirkzeit und Konzentration achten – und nur tierverträgliche Produkte einsetzen. 
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Hygiene in der Hundezucht 

Die Hundezucht stellt besonders hohe Anforderungen an Hygiene, da tragende 

Hündinnen, Welpen und Deckrüden besonders empfindlich sind. 

Vor der Geburt 

 Der Wurfbereich muss sauber, desinfiziert, zugluftfrei und ruhig sein 
 Alle verwendeten Materialien (Bettwäsche, Laken, Wärmelampen, Wurfkiste) 

sollten waschbar oder leicht desinfizierbar sein 
 Regelmäßige Reinigung des Gesäuges und der Genitalregion der Hündin 
 Kein Kontakt zu fremden Hunden oder Personen mit infektiösem Risiko kurz 

vor der Geburt 

Während der Welpenaufzucht 

 Tägliche Reinigung der Wurfkiste (sobald Welpen Kot absetzen) 
 Wechseln von Unterlagen mehrmals täglich 
 Handschuhe bei medizinischer Versorgung der Welpen oder Mutter 
 Welpen möglichst nur in kontrollierter Umgebung mit Desinfektionsmöglichkeit 

laufen lassen 
 Zutritt für Besucher nur mit vorheriger Desinfektion und möglichst wenigen 

wechselnden Personen 

Infektionsschutz 

 Besonders wichtig: Schutz vor Parvovirose, Giardien, Kokzidien und Würmern 
 Wurfumgebung regelmäßig desinfizieren (tierverträgliche Mittel verwenden!) 
 Bei Auftreten von Durchfall oder Fieber: sofortiger Tierarztkontakt und 

Isolation der betroffenen Tiere 
 Kontrolle auf Zoonosen wie z. B. Spulwürmer – besonders bei engem Kontakt 

zu Kindern 

 

 


